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Entwidelungsgefhichte des Flortheilers.  Berhandl. d. B. 3. Bef. d. Ge-

werbfleißes 1883.

Flachsreissmaschinen. Bei dem Spinnen des Flachjes ift e3 viel-

fach gebräuchlich, die langen Flachsfafern einer Zertheilung in zwei oder drei

fünzere Stüde zu unterwerfen, weil eine vortheilhaftere VBerwerthung des

Materiald damit erreichbar ift. Die einzelnen Yafern, deren Länge etwa
bis zu 1,2 m fteigt, find nämlich an den unteren, der Winzel nächjtgelegenen
Inden gröber und barjcher und nach den Spigen Hin wieder feiner umd
fraftlofer, als in den mittleren Theilen, welche legteren auch durch ihre gleic)-

fürmig gute Befchaffenheit fi zur Erzeugung feiner Garne ganz befonders
eignen. Ein Berfpinnen der ungetheilten Fafern würde daher nicht die
Erzielung jo hoher Feinheitsnummern ermöglichen, wie dies bei der befagten
Teilung der Fall ift, welche die Erzeugung befonders feiner Garne aus den
mittleren Theilen geftattet, während die Wurzelenden und Spiten für fid)
gefondert zu weniger Hohen Nummern verfponnen werden.
Man nennt die zu diefem Behufe vorzunehmende Zertheilung unrichtig

cin Schneiden, thatfächlich gefchieht die Trennung durd) ein cigentliches
Aerreißen der Fafern, und zwar aus dem Grunde, um an den getrennten

Teilen allmählich fi) verjüngende, in Spigen auslaufende Enden zu er-

halten, welche für das gute Spinnen fich befjer eignen, als die ftumpfen
Enden, die durch ein eigentliches Abjchneiden mittelft fcheren- oder meffer-
Vrmiger Werkzeuge erhalten werden. Diefer Vorgang ftellt einen der
wenigen Fälle vor, wo eine Zerlegung von Stoffen durd) ein reines Zer-
eigen, d. h: duch Weberwindung der abjoluten Feftigkeit bewirkt wird, und

ed möge aus dem Grunde hier noch) die einfache, zu diefem Zwede ans
gewandte Mafchine befprochen werden.
In Fig. 313 (a. f. ©.) ift die zum Zertheilen der Flachsfafern dienende

Nafchine1) dargeftelt. Das arbeitende Werkzeug derfelben befteht aus der
Scheibe A von etwa 0,5 m Durchmefler, welche an ihrem Umfange mit

tumpfen Zähnen verfehen ift, und der man eine fehnelle Bewegung von
eva 500 bi8 600 Umdrehungen in der Minute ertheilt. Die zu zertheilen-
den Fafern werden den Zähnen diefer Scheibe zu beiden Seiten bei Bund C
dargeboten, und zwar am jeder diefer Stellen durch vier Zuführungsfcheiben D
ud E Die Iegteren figen zu je zwei feit auf einer Are, und zwar fitd
die unteren Aren D feft im Geftelle der Mafchine gelagert, während die

Uren der oberen Scheibenpaare E durch die aus der Figur erfenntlichen

Hebel F und @ vermittelt der Gewichte HZ mit ftarker Preffung nieder-

gedrückt werden. Hierdurch, fowie weil die oberen Scheiben mit hervor-

') Bretl, Tehnol. Encyklopädie, Supplement. Artikel „Flahs“, von Hülke,
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tragenden Wülften verfehen find, die im eingedrehte Aillen der unteren
Scheiben eintreten, wird der Flacj8 zwifchen den Scheiben fo feit gehalten,

Fig. 313.

 

daß bei dem Angriffe defjelben durd, die Zähne der Scheibe A ein Zerreißen
der: Fafern ftattfinden muß. Die langjame Bewegung der Zuführungs-

fcheiben gefchieht durdy Bermittelung der Zahnräder in gewöhnlicher Weil.

$. 93. Eisenbarrenbrechmaschinen. Bon den Mafchinen, welche ein:
Zertheilung des Materials durd) reines Brechen bewirfen, mögen mu

die in Eifenwalzwerfen angewandten Brehmafchinen für die Luppenfchienen

erwähnt werden. Eine von Blake zu dem Zwede angewandte Majcdi,
Fig. 3142), zeigt eine gewifie Verwandtichaft mit dem durch Fig. 43

erläuterten Steinbrecher. defielben. ALS arbeitendes Werkzeug dient hierbei
der jenfrecht verjchiebliche Brechbaden B, welcher durch das Kniegelent F
von der Kurbel G ans die niedergehende Bewegung erhält, während da:

Auffteigen defjelden durch die Feder D erzielt wird. Diefer Baden ift mit

den beiden hervorragenden Rippen db, und db, verjehen, und da unterhalb

defielben ein fefter Duerriegel A mit einer zwifchen d, und db, befindlichen

Hervorragung a vorhanden ift, jo wird ein auf der geneigten Ninne F
herabgleitender Stab bei dem Niedergange von .B über dem feiten Stege A

durchgebrochen. Durch einen verftellbaren Anfchlag H, bis zu welchem det

zu brechende Stab gleiten Tann, läßt fic) die Länge der zu erzielenden Brud)

1) Engineering, 1883, p. 198. Ztidr. d. Ver. deutih. Ing. 1886, ©. 357.


